
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1868

202 (25.7.1868) An die verehrlichen Einwohner Karlsruhe's!



( Beilage zum Karlsruher Tagblatt Nr . 202 von 1868 .)

All die vcrehrlichell Eiiilliohuer Mrlsruhe 's !
Nachdem die in der Versammlung des nordwestlichen Stadttheils beschlossenen Eingaben an hohes Handelsministerium

und verehrlichen Gemeinderath abgegeben sind , hält es die zu besagtem Zwecke erwählte Commission sür Pflicht , der ver -
ehrlichen Einwohnerschaft hiermit Kenntniß deren Inhalts zu geben .

Beseelt von dem Gedanken , stets für das Wohlergehen der Gesammtheit zu wirken , getragen von dem Bewußtsein ,
keine Begünstigung für unfern , keinen Nachtheil für den östlichen und mittleren Stadttheil begehrt zu haben , überlassen wir
vertrauensvoll Ihrem Rechilichkeitssinn die Beurtheilung unserer Handlungsweise .

Die Commission .

Einem hohen Großh . Handelsministerium

Von verschiedenen Seiten tritt mit großer Bestimmtheit das Gerücht
auf , die durch hohen Kammerbeschluß vom 8 . Februar d . I . conces -
sionirte Rheinthalbahn würde ron Eggenstein ab durch den Park
geführt , bei Gottesaue in den Hauptbahnhof hier einmünden .

Freudig erregt durch die nach Großh . Regierungsvorlage , Kom¬
missionsbericht und Beschluß hoher Kammer zu hoffende Eisenbahn¬
verbindung mit der Rheinthalebene unter Anschluß an die Nordwestnile
Karlsruhers und Einmündung in die Karlsruhe - Marauer Bahn , von
der die Unterzeichneten eine Befestigung und bedeutende Ausdehnung
des bisherigen Verkehrs mit der Haardt und den Nheinrhalbewohnern
erwarteten , beschleicht uns mit banger Sorge ein unheimliches Gefühl
der Möglichkeit dieser Richtungsänderung mit Einmündung bei Got¬
tesaue in die Hauptbahn .

Die Unterzeichneten Bewohner der nordwestlichen Hälfte der Stadt
Karlsruhe erlauben sich , vertrauensvoll Großh . Handelsministerium
um Abwendung dieses in Aussicht stehenden Nachtheiles geziemendst
zu ersuchen und begründen dieses Ansuchen mit Folgendem :

Mit dem Bahnanschluß an die Karlsruhe -Marauer Bahn würde
nicht nur der bisher bestandene sehr lebhafte Verkehr mit den Be¬
wohnern der Haardt und des Rheinthals erhalten , sondern wesentlich
vergrößert bleibend unserm Stadttheil gesichert sein.

Mit dem Anschlüsse in Gottesaue würde dagegen der bisher be¬
standene Verkehr vollständig beseitigt und die auf das Landgeschäft
angewiesenen geschäftlichen Anlagen dieses Stadttheiles werthlos ge¬
macht werden .

Es sei hier die Frage gestellt , ob die damit herbei zu führende
Brachlegung der Geschäfte und Entwerthung des Grundbesitzes als
unvermeidliches Opfer des Einzelnen , dem allgemeinen Interesse
Vortheile bringen werde oder könne , und ob überhaupt die zwingende

Den Anschluß der Rheinthalbahn in Karlsruhe betreffend .
Nothwendigkeit vorliege ? Es würde mit Nein geantwortet werden
müssen , nach dem Wortlaut des Komimssionsberichts als Grundlage
des einstimmigen Beschlusses hoher II . Kammer , worin die Einmündung
in die Karlsruhe -Marauer Bahn am Mühlburgerthore mit in Aus¬
sichtstellung eines directen Berbindungsgeleises über das Beiertheimer
Feld und damit ermöglichte Nichiberührung des Personenbahnhofs
hier , für transitirende Güterzüge , als die kürzeste und empfehlens -
wertheste Linie bezeichnet wurde .

Die Wahrung unserer Interessen widerstrebt in keiner Weise den¬
jenigen des Staates im Allgemeinen und ist unser Gesuch kein Ver¬
langende sonderer Begünstigungen , wir sind es unserer Selbsterhaltung
willen schuldig , Großh . Handelsministerium geziemendst zu ersuchen ,
den uns durch die natürliche Straße ( Landstraße ) zugeführten Verkehr
mit der Haardt und den Bewohnern der Rheinthalebene nicht durch
eine für uns so außerordentlich nachrheilig und nach keiner Seite
hin vortheilbringend angelegte Künststraßc ( Eisenbahn ) abschneiden
zu lassen .

Wir geben uns der Hoffnung hin , daß der nordwestliche Stadttheil
ohne Beeinträchtigung irgend eines Interesses durch Genehmigung
des Anschlusses an die Karlsruhe -Marauer Bahn vor bleibenden Nach¬
theilen bewahrt werde unter möglichster Berücksichtigung berechtigter
Erhaltung der bisherigen Verkehrsausgangspunkte und Anschlüsse .

Es ist das schöne Anrecht hohen Großh . Ministeriums , bei Hoch¬
haltung der allgemeinen Landesintereffen der Wohlfahrt Einzelner
ihrer Bürger und Bewohner Ihren Schutz nicht zu versagen ; mit der
Erhaltung deS Einzelnen erstarkt das Ganze .

Vertrauensvoll verharren
( folgen 581 Unterschriften .)

Einem verehrlichen Gemeinderath der Residenzstadt Karlsruhe
Bürger und Bewohner der nordwestlichen Stadthälfte haben in

einer sehr zahlreich besuchten Versammlung am Freitag den 10 . Juli
beschlossen und die ergebenst Unterzeichnete Commission mit dem Voll¬
züge beauftragt :

Großh . Handelsministerium geziemendst zu ersuchen , das dem nord¬
westlichen Stadttheile drohende Unheil der Abschneidung seines bis¬
herigen Verkehrs mit den Haardtorten und den Bewohnern der Rhein¬
thalebene , durch Anlage einer Bahn von Eggenstein durch den Park
nach Gottesaue abzuwenden resp . durch Versagung der Genehmigung ,
zu beseitigen .

Gleichzeitig verehrlichen Gemeinderath unter Mittheilung des In¬
halts dieses Gesuchs an Großh . Handelsministerium um geneigte
kräftige Unterstützung zu bitten .

Wir haben die Ehre , diesen Auftrag zu vollziehen , indem wir
uns gestatten , anliegend verehrlichem Gemeinderath Abschrift der Ein¬
gabe an Großh . Handelsministerium zu überreichen und gleichzeitig
Namens unserer Vollmachtgeber um deren kräftige Unterstützung von
Seiten des verehrlichen Gemeinderathes hiermit dringend bitten .

Wir haben ferner die Ehre , verehrlichen Gemeinderath als In¬
teresse -Vertreterin der Bürger und Grundbesitzer der nordwestlichen
Stadthälste die Begründung dieses Gesuches zur Kenntniß zu bringen .

Es ist allgemein bekannt geworden , ohne einen Widerspruch her¬
vorzurufen , daß beabsichtigt werde , die profectirte Rheinthalbahn von
Eggenstein durch den Park nach Gottesaue zu führen , ohne daß bisher
eine Einsprache dagegen geltend gemacht worden wäre .

Die Bewohner des nordwestlichen Stadttheils , durch die zwaugs -



weise , unnatürliche , durch nichts als die finanziellen Vortheile einer
auswärtige » Baugesellschaft gerechtfertigte Beseitigung eines bisher
bestandenen Verkehrs in ihrer Eristenz schwer bedroht , waren darauf
hingewiesen , sofort diejenigen Mittel aufzusuchen , welche geeignet er¬
scheinen müssen , Abhülfe zu gewähren .

Vertrauensvoll überreichten wir Großh . Handelsministerium deß-
fallsiges Gesuch , überzeugt , daß die Gerechtigkeit uns erhalten wird ,
was wir bisher besaßen und uns ohne irgend wie anderes Interesse
zu gefährden die Verkehrsverbindung mit der Haardt und den Rhein¬
thalbewohnern belassen werden kann .

Verehrlichem Gemeinderath geben wir im Vertrauen auf dessen
bewährte Bemühungen um das Wohl der Bürger und Bewohner
hiesiger Stadt zur besondern wohlgeneigten Erwägung , daß , abgesehen
von den sonstigen unberechenbaren Folgen eines solchen Ereignisses ,
die Steuerkraft ein ganz wesentlicher Factor der Jetztzeit , dieses seine
Lebensbedingungen befestigenden Verkehrs beraubten StadltheilS sich
bedeutend reduciren müßte , ohne irgend welche Begründung eines
Wiederersatzes durch die mit der Zuführung dieser Berkehrsstraße be¬
glückte Stadthälfte .

Unsere Vollmachtgeber glauben berechtigt zu sein , von verehrlichem

Gemeinderathe um so mehr eines kräftigen Schutzes ihres Eigenthums ,eines Bermögensbestandtheils der Gesammtgemeinde , verlangen zu
dürfen , als in keiner Weise für diesen , wenn scheinbar auch nur einer
Stadthälfte , gleichwohl aber der Gesammtheit zugefügten Verlust durch
die Bahneinmündung bei Gottesaue auch nur entfernt der Stadt ein
Vortheil in Aussicht gestellt werden könnte , vielmehr die in der Re¬
gierungsvorlage , dem Kommissionsbericht und einstimmigen Beschluß
hoher II . Kammer vom 8 . Februar d . I . angeführte Richtung , mit
Einmündung in die Karlsruhe -Marauer Bahn , den Interessen der
Stadt Karlsruhe am meisten entspricht .

Für die Berücksichtigung der großen Wichtigkeit der Bahnanschlüsse
an Städre und deren nützlichen und schädlichen Erfolgen bietet die
Vergangenheit der Bahnanlage der Großh . Bad . Eisenbahnen sehr
werthvolle beachtungswerrhe Momente .

Nachdem wir nach Pflicht und Gewissen den uns durch das Ver¬
trauen unserer Mitbürger und Mitbewohner gewordenen Auftrag voll¬
zogen haben , ergreifen wir mit Vergnügen diese Gelegenheit , verehe¬
lichen Gemeinderath

unserer vollkommenen Hochachtung zu versichern .
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